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Titelbild: Bürgermeister Paul Larue genießt 

beim Blick aus dem Bürgerbüro die gute Aussicht über Düren.
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lle wollen sie, aber wer bezahlt wie viel? so ungefähr könnte man die Diskussion um die energiewen-

de beschreiben, die über das geschäftsjahr 2012 hinaus bis heute andauert. sicher wird die öffent-

liche Debatte auch nach der bundestagswahl weitergehen. genauso sicher ist aber auch: Der um-

bau der energieversorgung findet hauptsächlich nicht an einigen wenigen kraftwerksstandorten oder 

hochspannungsleitungen statt. sondern er ereignet sich wesentlich im kleinen, in den städten, kreisen und ge-

meinden. hier entscheidet sich, ob die weichen für die notwendigen technischen und gesellschaftlichen Verän-

derungen richtig gestellt werden. und hier kommt den örtlichen energieversorgern eine tragende rolle zu.

Die stadtwerke Düren stellen sich dieser herausforderung schon lange, nicht erst seit dem dramatischen unglück 

im japanischen Fukushima. wir sehen uns in der Verantwortung, in unserer stadt die energiewende maßgeblich 

voranzutreiben. Dabei setzen wir auf den willen und die einsicht unserer mitbürger, an diesem höchst anspruchs-

vollen projekt mitzuarbeiten. wie bürgermeister paul larue in diesem bericht sagt: nur gemeinsam mit allen Dü-

renern ist die energiewende zu meistern. hierbei geht es um einen effizienteren einsatz von energie, um investi-

tionen in moderne, klimaschonende technik. es geht um clevere konzepte, um wirtschaftliche hürden zu 

überwinden. und natürlich auch ganz einfach um änderungen im umgang mit strom und wärme. 

Den Dürener bürgern stehen dabei die stadtwerke Düren mit rat und tat zur seite. einige beispiele hierfür haben 

wir in diesem bericht zusammengefasst. Von der energiesparzentrale über contracting bis zum innovativen be-

leuchtungskonzept bieten wir auf allen ebenen unser know-how an, auch was die berechnung der wirtschaft-

lichkeit und die suche nach Fördermöglichkeiten betrifft. 

als Dürener energieversorger sehen wir uns natürlich in der pflicht, darüber hinaus die basis für den umbau in 

richtung erneuerbarer energien zu legen. Das beginnt bei den netzen, die schließlich den strom aufnehmen und 

weiterleiten müssen, der aus sonne, wind & co. vor ort erzeugt und eingespeist wird. mit unserer neuen netz-

gesellschaft „leitungspartner“ haben wir hierfür die Voraussetzungen geschaffen. es setzt sich fort bei der nut-

zung von strom aus 100 prozent wasserkraft für unseren eigenen energiebedarf. und hört längst nicht auf bei 

unseren überregionalen kooperationen für photovoltaik- und windkraftanlagen in der RURenergie gmbh und 

der green gecco gmbh & co. kg. 

Die nötige kraft dafür beziehen wir aus soliden geschäftsergebnissen. auch für das Jahr 2012 liegen diese vor 

– dank der Dürener bürger und unternehmen, die uns weiter ihr Vertrauen geschenkt haben. Dabei spielt gewiss 

neben fairen preisen auch unser umfangreiches engagement für das kulturelle und gesellschaftliche leben eine 

rolle. Denn wir sind von hier, fühlen uns für unsere stadt mit verantwortlich. und wir werden unser möglichstes 

tun, damit es weiter gute aussichten für Düren gibt. 

A

GuTe AussichTen für Düren

heinrich klocke, geschäftsführer der stadtwerke Düren gmbh

Dipl.-Ing. Heinrich Klocke,  
Geschäftsführer der Stadtwerke  
Düren GmbH
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die energiewende in düren 
kommt voran
Die Umwelt schützen, den Umstieg auf Erneuerbare Energien vorantreiben: Das sind 

Aufgaben, die den SWD besonders am Herzen liegen. Mehrere Millionen Euro hat 

das Unternehmen deshalb bereits hierfür investiert. Und es geht weiter. 

elektrisch unterwegs
Die SWD nutzen inzwischen die 

zweite Generation Elektroautos im 

eigenen Fuhrpark. Ein Nissan Leaf 

und ein Citroen C-Zero werden von 

den SWD-Mitarbeitern für Dienst-

fahrten eingesetzt. Gleichzeitig 

wächst das Elektro-Tankstellennetz. 

Die SWD haben zum Beispiel auch 

firmeneigene Ladestationen bei Dü-

rener Unternehmen installiert.

Für mehr effizienz
In der Energiesparzentrale gibt SWD-Energiebera-

ter Jak Strack (links im Bild) den Kunden wertvolle 

Tipps, wie sie mit Energie effizienter umgehen kön-

nen. Hier erhalten SWD-Kunden auch alle wichtigen 

Informationen zu Förderprogrammen und Berech-

nungsdaten zur Wirtschaftlichkeit Erneuerbarer 

Ener gien. 



die kraft des wassers
Die SWD decken ihren eigenen Strombedarf über SWD-naturstrom. Dieser stammt zu  

100 Prozent aus Wasserkraft. „Eine Selbstverständlichkeit für uns“, sagt Geschäftsführer 

Heinrich Klocke. Bereits zum zweiten Mal lief in 2012 auch das größte Volksfest in der  

Region, die Annakirmes, mit dem umweltfreundlichen Strom der Stadtwerke. 

viel wind für Strom
Der Windpark Titz im Landkreis Düren liegt in unmittelbarer 

Nähe des Tagebaus Garzweiler. Die SWD beteiligen sich im 

Rahmen von Green GECCO an diesem Projekt. Im Septem-

ber 2012 gingen zehn Windenergieanlagen mit einer instal-

lierten Leistung von 20 Megawatt ans Netz. Sie liefern pro 

Jahr mehr als 50 Millionen Kilowattstunden Strom. Dies ent-

spricht dem Bedarf von rund 14.000 Drei-Personenhaushal-

ten*. Die Green GECCO GmbH & Co. KG ist ein Gemein-

schaftsunternehmen aus 29 Stadtwerken und RWE Innogy.

mehr energie aus der Sonne
„Die Beteiligung an der RURENERGIE war eine gute Entschei-

dung“, bilanziert SWD-Vertriebsleiter Ingo Vosen. „In 2012 über-

traf der Solarpark Inden sogar die Erwartungen. Wir hatten mit 

rund drei Millionen Kilowattstunden gerechnet, die 16.236 Kollek-

toren erzeugten aber fast 3,5 Millionen Kilowattstunden Strom.“ 

Das entspricht dem Jahresverbrauch von rund 1.000 Drei-Perso-

nenhaushalten*. Auf den Dächern der Gymnasien in Kreuzau und 

Jülich errichtete die RURENERGIE weitere Photovoltaikanlagen. 

     05

*�Entsprechend�einem�errechneten�Durchschnittwert�benötigt�ein�repräsentativer�
Drei-Personen-Haushalt�3.500�Kilowattstunden�Strom�pro�Jahr.
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Das Außengelände ist die 
ganze Nacht beleuchtet. 
Die neuen Leuchten sind 
deutlich ener gieeffizienter 
als die alten. 

Wie fertigbeton rheinland 
ein licht aufging

itten auf dem Firmengelände von Fertigbeton rheinland (fbr) steht die schon von weitem gut sichtbare 

betonmischanlage. Sie besteht unter anderem aus einem unterteilten Vorratsbehälter für die gesteins-

körnungen sowie vier weiteren Silos für verschiedene zementsorten. Die vollautomatische, computer-

gesteuerte anlage wird von nur einem mitarbeiter bedient. Sand oder kies, zement, zusatzmittel, zusatzstoffe und 

wasser – beton besteht aus fünf komponenten. „und trotzdem ist die Vielfalt an betonsorten enorm“, erklärt ralf 

gülfenberg. Der 49-Jährige ist seit 1992 als kaufmännischer leiter bei fbr tätig. „in unserem eigenen labor arbeiten 

vier mitarbeiter, die für die erstellung und Verwaltung von mehr als 800 verschiedenen rezepturen verantwortlich 

sind“, so güldenberg weiter. Die werkseigene produktions- und Qualitätskontrolle unterliegt strengen auflagen 

brancheneigener Din-normen und europäischen Vorgaben. „bei uns wird nichts dem zufall überlassen“, sagt gül-

denberg. Seit 1963 hat fbr sich auf das transportbetongeschäft spezialisiert, 2013 feiert das unternehmen sein 

50-jähriges bestehen. aktuell beschäftigt fbr 80 mitarbeiter. an sechs Standorten wird parallel produziert. bis heu-

te wurden mehr als 15 millionen kubikmeter beton produziert und vermarktet. neben vielen millionen tonnen kies 

und zement verbrauchte fbr dafür etwa 2,4 millionen kubikmeter wasser. am Standort Düren wird der wasser-

bedarf durch einen eigenen brunnen gedeckt. Das unternehmen ist sich seiner Verantwortung bewusst: rohstoffe 

sind kostbar und sollten deshalb so effizient wie möglich eingesetzt werden. Dafür recycelt fbr in einem sehr auf-

wendigen Verfahren jeden kubikmeter beton, der auf den baustellen zu viel ist.

detailanalyse zeigt optimierungspotenzial

mit den SwD-energieexperten arbeitet fbr schon seit Jahrzehnten zusammen: „wir fühlen uns immer kompetent 

und ehrlich beraten. und das in allen Fragen rund um den effizienten einsatz von energie“, resümiert ralf gülden-

Die detaillierte Analyse und die Energieberatung der SWD ergaben: Die Firma Fertig-

beton Rheinland (fbr) kann bei der Beleuchtung eine Menge Energie einsparen. Ge-

sagt – getan. Die SWD-Experten erarbeiteten ein Konzept, fbr setzte es um.

M



Prokurist Ralf Güldenberg hat die Zahlen bei fbr im Blick. Für ihn 
ist die Stromersparnis durch die neuen Leuchtmittel ein echter 
Gewinn in den Bilanzen.

Wie fertigbeton rheinland 
ein licht aufging
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»die neuen lampen benötigen 
keine anlaufzeit. Sie flackern 
nicht, sondern leuchten sofort 
mit der vollen lichtstärke.«
André Radermacher,  
technischer Leiter bei fbr

berg. eine detaillierte energieanalyse am Standort Düren deckte ein 

paar Stellen auf, an denen fbr durch gezielte Veränderungen energie 

und kosten einsparen kann. ein punkt stach dabei besonders he-

raus: die beleuchtung. Sie entsprach nicht mehr dem neuesten 

technischen Stand und zeigte sich deshalb in der analyse auch als 

deutlicher energiefresser. Die prognose war überzeugend: eine mo-

derne beleuchtung müsste 80 prozent energie einsparen. prokurist 

ralf güldenberg rechnete die investitionen genau durch, beriet sich 

mit seinem technischen leiter andré radermacher, und gemeinsam 

entschieden sie sich, die modernisierung – wie von den SwD vor-

geschlagen – umzusetzen. 

„wir arbeiten beim thema beleuchtung mit experten zusammen, 

die sich detailliert auf diesem gebiet auskennen. Das ist die Firma 

wintermayr. Die mitarbeiter wissen genau, welche leuchten sich für 

welche räume eignen“, sagt SwD-kundenmanager christoph wa-

rin. Sie haben vorab lichtmessungen durchgeführt, fbr die exakten 

leuchtmittel genannt und abschließend nach dem umbau noch ein-

mal eine lichtmessung vorgenommen, um die Verbesserungen und 

unterschiede zu verdeutlichen. andré radermacher hat gemeinsam 

mit kollegen alle leuchten auf dem außengelände getauscht. hier 

beleuchten nun moderne keramikleuchtmittel mit integrierten zünd-

geräten parkplatz und Firmengelände. in den werkstätten, im lager 

und in den umkleideräumen tauschte er die alten hochdruckqueck-

silberdampflampen gegen leuchtstofflampen mit speziellen reflek-

toren und die leuchtstoffröhren gegen leDs. Die moderne technik 

macht es möglich, dass in den meisten räumen nur noch halb so 

viele leuchten wie vorher zum einsatz kommen müssen. „Da wir die 

modernisierung selbst erledigen konnten, liegen wir bei einer amor-

tisationszeit von nur zwei Jahren“, erklärt radermacher. bei der be-

leuchtung investierte fbr 12.000 euro an materialkosten, andré  

radermacher benötigte gemeinsam mit einem kollegen keine 14 ta-

ge für den umbau der leuchten. Das ergebnis ist durchweg positiv: 

Die werkstätten, umkleideräume und das lager sind nun gleichmä-

ßig ausgeleuchtet, es ist heller und der lichtkegel breiter durch die 

reflektoren. „Das haben auch die mitarbeiter sofort bemerkt und fin-

den es nun deutlich angenehmer, dort zu arbeiten“, bilanziert rader-

macher. Die neuen leuchten sparen 31.000 kilowattstunden Strom 

pro Jahr ein, das entspricht 80 prozent des bisherigen Stromver-

brauchs für die beleuchtung. ein echter gewinn für fbr. 

André Radermacher 
ist als technischer 
Leiter bei fbr der 
Technikexperte. Für 
ihn war es deshalb 
überhaupt kein Pro-
blem, die Leuchten 
auf dem gesamten 
Werksgelände selbst 
auszutauschen.
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„Fertigbeton Rheinland geht mit seinem Energieverbauch vorbildlich um“,

sagt Christoph Warin, Kundenmanager bei den Stadtwerken Düren (links). Seit vielen Jahren 
ist er regelmäßig mit fbr-Prokurist Ralf Güldenberg im Gespräch. Gemeinsam nehmen sie sich 
immer neue Projekte vor und schauen, wo man in dem Unternehmen Energie und Kosten ein-
sparen kann. „Unsere Energieanalyse hat genau gezeigt, wo das Optimierungspotenzial bei 
fbr schlummert. Herr Güldenberg und Herr Radermacher haben sofort darauf reagiert. Die Art 
der Umsetzung und die Ergebnisse sind beispielhaft. Hier wurde die Modernisierung individu-
ell den Räumlichkeiten und den Bedürfnissen der Mitarbeiter angepasst und realisiert. Dabei 
bediente sich fbr nur modernster Technik. Das hat Vorbildcharakter“, so Warin.

Vieles in eigenregie
Schlosser, Elektrotechniker, Maschinenführer und Verfahrens-

techniker arbeiten bei fbr, wie Kfz-Schlosser Thomas Groß (Fo-

to oben). Die Mitarbeiter reparieren und warten eigenständig 

die Maschinen und den Fuhrpark. Auch die neue Beleuchtung 

installierten sie selbst. In einigen Räumen kommen nur noch 

halb so viele Leuchten zum Einsatz. Das reicht völlig aus.
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Reiner Bolz, Betriebsleiter bei Sihl, interessiert sich schon seit  
nahezu zehn Jahren für die Kraft-Wärme-Kopplung. Die Installation 
des BHKW bei Sihl ist für ihn auch ein persönlicher Erfolg.



Wie Sihl Kraft und  
Wärme Koppelte

n kombination mit Folien und lacken entstehen aus einfachem papier Fahrkarten, Fotopapier, Flugge-

päckanhänger, tachografenpapier und fälschungssichere eintrittskarten. Dabei kommen maschinen 

zum einsatz, die bei sihl alle Frauennamen tragen: Diana, Frieda, olga und polly funktionieren nur mit 

strom. Folien und papiere werden mit lacken beschichtet und anschließend mit prozessdampf getrocknet. Die mit-

arbeiter spannen riesige papierrollen in die maschinen. Diana und Frieda sind die größten im maschinenpark der sihl 

gmbh. „sie sind technisch und von der ausstattung her spitze, können 300 meter papier pro minute beschichten 

und papierrollen bis 1,66 meter breite verarbeiten, die bis zu 1.200 kilogramm wiegen“, erklärt reiner bolz, betriebs-

leiter bei sihl. 300 mitarbeiter sorgen dafür, dass die zehn beschichtungsanlagen bedient werden. im eigenen labor 

arbeiten chemiker, ingenieure und laboranten ständig an der optimierung der lacke sowie an der entwicklung 

neuer lacksysteme für innovative produkte. „Die steuerung der anlagen ist nicht einfach. Deshalb beschäftigen wir 

nur Facharbeiter wie anlagenmaschinenführer, schlosser, elektrotechniker und bilden selbst aus. alle auszubilden-

den bekommen bei uns die chance auf eine Festanstellung, wenn sie einen guten abschluss hinlegen“, so bolz. 

erfolg nach langen Überlegungen

zehn millionen kilowattstunden strom und mehr als 50 millionen kilowattstunden erdgas benötigt die Firma sihl 

jedes Jahr. reiner bolz ist seit 26 Jahren im unternehmen. seit nahezu zehn Jahren interessiert ihn das prinzip der 

kraft-wärme-kopplung: „strom und wärme gleichzeitig zu erzeugen, die man im unternehmen selbst nutzen kann, 

das wäre bestimmt etwas für uns. Daran tüftle ich schon lange, aber bisher ließ es sich wirtschaftlich nicht darstel-

len.“ sihl berücksichtigt die themen umweltschutz und nachhaltigkeit in der eigenen produktion seit Jahrzehnten. 

Deshalb steht seit kurzem eine pV-anlage auf dem Dach. „Der strom fließt heute anders als man denkt. ich kann 

Die Firma Sihl veredelt Papiere und Folien aller Art – ein energieintensives Unter­

fangen. Die SWD unterstützten das Unternehmen bei dem Aufbau eines 

Energiemanagementsys tems – und entdeckten ein hohes Einsparpotenzial. 

i

Die PV- Anlage auf dem Dach erzeugt 
275.000 Kilowattstunden im Jahr, die 
direkt ins Netz gespeist werden.

11
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»die Stadtwerke haben 
einiges zu bieten. Sie sind ein 
guter dienstleister und für uns 
ein wichtiger partner.«
Reiner Bolz, Betriebsleiter bei Sihl

selbst zum erzeuger werden, mit einem bhkw oder einer pV-anlage. 

strom ist heute keine einbahnstraße mehr“, sagt reiner bolz. Für das 

firmeneigene umweltmanagement ist sihl bereits zertifiziert, es sollte 

noch ein zertifikat für ein energie managementsys tem folgen. Dabei 

ließ reiner bolz sich von den swD unterstützen. „wir arbeiten seit 

Jahrzehnten eng und gut zusammen. Die beidseitige lokale Verbun-

denheit macht uns zu starken partnern, und ich werde immer kom-

petent beraten“, so bolz. Die swD-experten nahmen den energie-

verbrauch unter die lupe und ermittelten optionen, energie effizienter 

einzusetzen. „Das ergebnis zeigte auf, dass sihl sich schon sehr er-

folgreich mit effizienz beschäftigt hat. Die Dampferzeuger, die in der 

produktion im einsatz sind und der große heizkessel waren bereits 

mit economizern nachgerüstet“, erklärt martin küpker, swD- projekt-

manager für erneuerbare energien. Die economizer unterstützen die 

wärmerückgewinnung und machen einen teil der wärme wieder für 

den produktionsprozess nutzbar. „wir fanden eine möglichkeit, wie 

das unternehmen deutlich mehr energie einsparen kann: mit einem 

bhkw“, sagt küpker. „mit rund zwölf millionen kwh wird sihl den 

kompletten strombedarf selber decken können und noch etwa zwei 

millionen kwh ins netz einspeisen. zeitgleich werden vom bhkw 

zehn prozent des thermischen energiebedarfs gedeckt.“ Für reiner 

bolz war dieses ergebnis auch ein persönlicher erfolg: „ich habe so 

lange überlegt, jetzt endlich lässt sich ein bhkw sinnvoll integrieren. 

mit dieser anlage erzeugen wir selbst energie – und auch noch effizi-

ent. Damit machen wir uns unabhängiger von den energiekosten und 

schaffen mehr sicherheit für die produktion.“ in nur neun monaten 

projektlaufzeit ging das neue bhkw in betrieb. Dabei waren die Ver-

hältnisse vor ort nicht einfach: „Die halle, in die das bhkw integriert 

werden sollte, ist nicht sehr groß. Das stellte die techniker vor beson-

dere herausforderungen. rohrleitungen und nebenaggregate wurden 

größtenteils vor ort angepasst. Damit ist die infrastruktur fast genau-

so teuer wie der motor. mehr als 1,6 millionen euro haben wir in die 

anlage investiert. trotzdem amortisiert sie sich in weniger als zweiein-

halb Jahren. Das hat alle entscheidungsträger überzeugt“, bilanziert 

bolz. und der betriebsleiter denkt schon weiter: „Das rund 90 grad 

warme motorkühlwasser, das im winter für die heizung genutzt wird, 

könnte man im sommer zum Vorwärmen der luft nutzen, mit der 

zahlreiche produkte getrocknet werden. Deshalb arbeiten wir gerade 

daran, ein nahwärmenetz auf dem Firmengelände aufzubauen.“

1,99 Megawatt leistet das BHKW. Innerhalb von nur neun Monaten 
konnte es in Betrieb gehen. Die etwa 400 Grad warmen Motorab-
gase werden für die Dampferzeugung in der Produktion verwendet.
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„Das Energie-Audit bei Sihl zeigte das Optimierungspotenzial“,

sagt SWD-Projektmanager Martin Küpker (links). Regelmäßig setzt er sich mit Reiner Bolz 
zusammen und prüft die energetischen Einsparmöglichkeiten direkt im Unternehmen. 
Gleichzeitig berät der SWD-Experte den Kunden auch über Förder- und Finanzierungsmög-
lichkeiten für den Einsatz moderner Technologien – das gehört einfach dazu. „Mit Herrn 
Bolz habe ich einen hochkompetenten Gesprächspartner. Er ist immer bestens vorbereitet 
und hat meist schon seine eigenen Vorstellungen, wie die Lösung aussehen könnte. Wir 
prüfen, ob das umsetzbar und wirtschaftlich ist. Auf dieser Basis arbeiten wir seit vielen 
Jahren vertrauensvoll zusammen“, erklärt Martin Küpker. 

diana, frieda, olga und polly – ohne Strom funktionieren sie nicht
Michael Gülden spannt die Rolle in die Diana. Nach der Beschichtung wird aus dem Papier  

Tachografenpapier – zum Beispiel für Tachoscheiben in Lkws (Bild oben). Folien kommen bei 

fälschungs sicheren Tickets zum Einsatz (Bild 2. Reihe re.). Fotopapiere werden im Labor analy­

siert und auf Farbaufnahme, ­wiedergabe und ­echtheit geprüft (Bild 2. Reihe Mitte).
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Cord Meyer, Geschäftsführer der 
Leitungspartner GmbH, sieht die 
Energiewende als Herausforde-
rung: „Unsere Netze müssen 
künftig flexibler und belastbarer 
sein. Daran arbeiten wir.“

unter spannung: leitungspartner  
bereitet netze auf die zukunft vor

Leitungspartner heißt die 

neue Netzgesellschaft der 

Stadtwerke Düren. Die 

Mitarbeiter managen ener­
giewirtschaftliche Daten 

und Prozesse, planen und 

bauen Verteilungsnetze in 

Düren und Merzenich und 

machen diese fit für künf­

tige Aufgaben. 



Im Wasserwerk Obermaubach
wird die Kraft des Wassers ge-
nutzt und mit einer neuen Turbine 
Strom erzeugt. Wasserwerks-
Elektriker Stephan Weissmann 
überwacht die Turbine über ein 
Display.

Fein wie einzelne Haare sind die 
Glasfaserkabel, die in diese bunten 
Schutzhüllen eingeblasen werden.

unter spannung: leitungspartner  
bereitet netze auf die zukunft vor

ür cord meyer stehen eine gute Versorgungsqualität und die dazugehö-

rige Sicherheit an oberster Stelle. als geschäftsführer der SwD-netzge-

sellschaft leitungspartner gmbh ist er mit seinen 185 mitarbeitern für die 

Dürener und merzenicher netze zuständig. Dazu zählen nicht nur die für Strom, gas, 

wasser, sondern neuerdings auch die für glasfaser. „wir stellen einen rasant wach-

senden bedarf an leistungsfähigen breitbandkommunikationsnetzen fest – auch immer 

mehr bei den privatkunden. wo es technisch möglich ist, kommen in neubaugebieten 

innerhalb Dürens glasfaserkabel zum einsatz, die wir bis ins haus verlegen“, erklärt 

cord meyer. Der Vorteil: es können deutlich höhere Datenmengen mit immer höheren 

Datenraten übertragen werden und zwar in beide richtungen.“ Den Dürener unter-

nehmen steht leitungspartner unterstützend zur Seite, wenn es unter anderem um 

eigene netze auf dem Firmengelände geht, anlagen wie trafostationen oder prüfungen 

von rohrnetzen. Dabei bietet leitungspartner nicht nur ein breites Spektrum an Dienst-

leistungen, sondern auch einen rundum-Service von der planung, installation und 

wartung bis zur Dokumentation – 24-Stunden-Service inklusive. „unsere kunden pro-

fitieren von unserem know-how, wissen einen kompetenten partner an ihrer Seite und 

können sich selbst auf ihr kerngeschäft konzentrieren“, so meyer.

netze müssen heute intelligent gemanagt werden, damit die Stabilität zum beispiel beim 

Strom trotz unregelmäßiger einspeisung und schwankender abnahme ununterbrochen 

gesichert ist. Die Stadtwerke Düren bauen seit 2006 die erneuerbaren ener gien konti-

nuierlich aus. Damit stellen sie ihre tochtergesellschaft leitungspartner vor die heraus-

forderung, diese zu verarbeiten und die netze entsprechend darauf vorzubereiten. „eine 

strategische netzplanung bedeutet, die erneuerbaren energien zu integrieren, die netze 

gleichmäßig auszulasten, Schwankungen zu minimieren und die Versorgungssicherheit 

auf gleich hohem niveau zu halten wie bisher“, erklärt cord meyer. leitungspartner sorgt 

auch selbst für den ausbau erneuerbarer energien: im wasserwerk obermaubach bau-

te die netzgesellschaft eine neue turbine ein, die die kraft des wassers nutzt und da-

raus umweltfreundlichen Strom erzeugt, der ins netz fließt. „Die transportleitung von der 

wehebachtalsperre liefert das wasser mit hohem Druck nach obermachbach ins was-

serwerk. Die peltonturbine – ausgestattet mit kleinen Schaufelrädern – haben wir ein-

fach sinnvoll dazwischengeschaltet. Sie nutzt den wasserdruck und produziert pro Jahr 

rund eine million kilowattstunden – das entspricht dem bedarf von rund 285 Drei-per-

sonenhaushalten, die im Durchschnitt 3.500 kwh pro Jahr benötigen“, sagt meyer.  

f

»fibre to the home 
– so heißt unser 
neues angebot: glas-
faser bis ins Haus. 
damit erreicht kom-
munikation ganz 
neue dimensionen.«
Cord Meyer, Geschäfts-
führer Leitungspartner

15
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Gemeinsam mit den bürGern 
die enerGiewende meistern

ie Stadtwerke Düren sind Vorreiter, wenn es um den umbau der energieversorgung geht. „wir als 

Stadtverwaltung können die energiewende nicht alleine stemmen. Dazu brauchen wir kompetente 

partner. einer davon sind die Stadtwerke Düren“, sagt bürgermeister paul larue. „genauso gehören 

unsere lokalen handwerksbetriebe dazu, die uns bei der energetischen Stadtsanierung unterstützen, oder auch 

die unternehmen in Düren, die durch zahlreiche energieeffizienzmaßnahmen nicht nur kosten senken, sondern 

auch das klima entlasten. Die wichtigsten partner sind aber die menschen in unserer Stadt. nur gemeinsam mit 

ihnen können wir in Düren die energiewende erfolgreich meistern.“ Dafür soll es demnächst mehr bürgerbeteili-

gungsmodelle bei projekten zur erzeugung regenerativer energien geben. „man merkt bei dem thema, dass eine 

menge energie und kreative ideen dahinter stecken“, sagt paul larue. ein beispiel dafür ist das Solarpotenzial-

Dachkataster. im internet kann man nach eingabe der Straße und hausnummer sein gebäude ausfindig machen. 

wählt man den „Sonnen-button“, erfährt man, ob das eigene Dach sich als Solardach eignet. Dargestellt wird eine 

installierbare modulfläche in Quadratmetern, der erreichbare Stromertrag in kilowattstunden pro Jahr sowie die po-

tenzielle co2-einsparsumme. realisiert haben dieses projekt die Stadt Düren und die Stadtwerke gemeinsam mit 

einem Solarplanungsbüro. „Solarexperten haben alle gebäude der Stadt betrachtet, auf ihre eignung geprüft und 

das Solarenergiepotenzial berechnet“, so der bürgermeis ter. man findet die Solarpotenzial-Dachkataster-Seite ent-

weder über die internetseite der Stadtwerke www.stadtwerke-dueren.de, oder über die der Stadt www.dueren.de. 

Kommune steigert anteil erneuerbarer energien

ein weiteres beispiel ist der ausbau der windkraft. „als nächstes projekt steht die realisierung des windparks Düren-

echtz an. er soll ende 2013 in betrieb gehen. interessierte bürger haben die genossenschaft ‚bürger energie Düren‘ 

Im Rat der Stadt Düren ist man sich über alle Parteigrenzen hinweg einig: Die Ener-

giewende in Düren schaffen wir nur gemeinsam. Deshalb ist es der Politik wichtig, 

die Bürger der Stadt mit einzubeziehen. So kann jeder seinen Beitrag leisten.

d



Paul Larue ist sich sicher: „Wenn wir die Dürenerinnen und Dürener 
aktiv mit einbeziehen und das Know-how der Experten der Stadt-
werke nutzen, schaffen wir einiges für die Energiewende in Düren!“

Gemeinsam mit den bürGern 
die enerGiewende meistern
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Ernst Müller ist für 
die Post bei der 
Stadt zuständig. Seit 
kurzer Zeit nutzt er 
dafür das Elektroau-
to, das die SWD der 
Stadt zur Verfügung 
gestellt haben. „Die 
SWD installierten  
extra eine Ladesäule. 
Über Nacht lade ich 
das Auto für den 
nächsten Tag auf“, 
sagt Müller.
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»Jeder bürger kann teil der 
energiewende sein – indem er 
sich aktiv einbringt.«
Paul Larue, Bürgermeister

gegründet. Sie will sich an dem windpark beteiligen“, so larue. Die 

sechs windräder sollen dort Strom für rund ein Drittel aller Dürener 

privathaushalte produzieren. „Damit stiege der anteil der erneuer-

baren energien am Jahresverbrauch der kommune auf zwölf pro-

zent. ein beachtliches ergebnis“, findet der bürgermeister.

gemeinsam mit den SwD arbeitet die Stadt außerdem derzeit an 

einer klimaschutzsiedlung in Düren-nord. „wir überlegen, auf dem 

ehemaligen gelände der cornetzhofschule eine klimaschutzsied-

lung ins leben zu rufen. erste gespräche über moderne energie-

versorgungskonzepte gab es bereits“, erklärt SwD-Vertriebsleiter 

ingo Vosen. „auch in Düren müssen wir uns mit dem demo-

grafischen wandel beschäftigen. neben dem cornetzhofgelände 

befindet sich eine Schule und ein altenheim. Deshalb wäre das ge-

lände ideal für ein barrierefreies und generationenübergreifendes 

wohnprojekt“, unterstützt paul larue das Vorhaben. 

stadt bringt die eigenen Gebäude energetisch in schwung

auch bei den eigenen, kommunalen gebäuden setzt die Stadt auf die 

SwD als kompetenten partner. thermografieaufnahmen deckten 

Schwachstellen auf, energieanalysen zeigten optimierungspotenzi-

ale. „in den letzten zehn Jahren haben wir auf empfehlung der Stadt-

werke 30 millionen euro in energetische Sanierungen gesteckt. Davon 

haben Schulen, kindergärten und zahlreiche andere gebäude profi-

tiert. auch die hausmeister haben wir geschult, damit sie die moder-

nen anlagen bedienen können und auf das Verbrauchsverhalten ach-

ten“, so paul larue. Der bürgermeister ist auch selbst von den 

modernisierungen betroffen: Seit inzwischen mehr als einem Jahr hat 

paul larue sein büro nicht im rathaus, sondern im benachbarten 

bürgerbüro. Der grund: Das rathaus wird aufwendig saniert. Die 

ener gieanalyse der SwD-experten ergab: hier ist kein Fenster mehr 

dicht, es wird viel zu viel energie benötigt, um das gebäude zu behei-

zen. rund 15 millionen euro steckt die Stadt Düren in die Sanierung. 

im Sommer 2014 soll das rathaus bezugsfertig sein. „nach dem um-

bau ist nur noch ein Drittel des primärenergiebedarfs nötig, um das 

rathaus zu beheizen – haben die analysen ergeben. Das spart der 

Stadt natürlich eine menge ener giekosten. gleichzeitig wollen wir die-

se gelegenheit nutzen, und auch die alte heizungsanlage auf aktu-

ellen technischen Stand bringen. Dafür haben wir gerade die wärme-

versorgung des rathauses ausgeschrieben“, erklärt paul larue. 
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„Die Stadt Düren hat ein eigenes Klimaschutzkonzept verabschiedet“,

erklärt Achim Braun, Projektleiter bei den Stadtwerken Düren für den kommunalen Kli-
maschutz. „Zu den 39 aufgegriffenen Punkten zählt der Ausbau von Photovoltaik auf städ-
tischen Dachflächen und auf Freiflächen. Auch die Kraft-Wärme-Kopplung soll verstärkt 
zum Einsatz kommen. Die Dürener Bürger sollen ebenfalls einbezogen werden. Zum Beispiel 
durch Bürgergenossenschaften, die sich an Projekten beteiligen oder durch Workshops an 
Schulen“, sagt Braun. Das Klimaschutzkonzept bietet viele Anknüpfungspunkte für die Stadt 
und die SWD, gemeinsam ihre Ziele voranzutreiben. „Die Stadt kann dabei vom Know-how 
der Energieexperten profitieren“, so Braun. 

erneuerbare auf dem Vormarsch
Die Stadtwerke Düren treiben seit 2006 den Ausbau der  

Erneuerbaren Ener gien voran. „Konsequent und kontinuier-

lich investieren wir in neue Erzeugungsanlagen. Dabei kommt 

die Sonne zum Einsatz und neuerdings auch die Windkraft“, 

erklärt SWD-Vertriebsleiter Ingo Vosen.
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die weltkonjunktur hat sich seit Mitte 2011 zunehmend abge-

schwächt. die gründe hierfür liegen im wesentlichen in den allge-

meinen anpassungsprozessen begründet, die sich insbesondere 

im „euroraum“ vollziehen. als folge der europäischen schulden-

krise und der damit einhergehenden anhaltenden unsicherheit 

hat auch die gesamtwirtschaftliche Produktion in deutschland 

nach zunächst gutem start zu Jahresanfang im Verlauf von 2012 

immer weiter an fahrt verloren. das reale bruttoinlandsprodukt 

wird im durchschnitt 2012 den Vorjahresstand nur um 0,7 % 

übertreffen. der anstieg der Verbraucherpreise liegt in 2012  

bei rund 2,0 % (Quelle: ifo Konjunkturprognose 2012/2013 vom 

13. dezember 2012).

nach angaben der arbeitsgemeinschaft energiebilanzen liegt der 

energieverbrauch in deutschland in 2012 leicht über dem niveau 

des Vorjahres. ursächlich hierfür waren hauptsächlich die kühle 

witterung in mehreren Monaten der ersten Jahreshälfte sowie der 

schalttag im februar. als gegenläufige effekte sind die nach-

lassende Konjunktur und die zunahme der energieeffizienz zu 

nennen. auch in 2012 verfügte deutschland über einen breiten 

energiemix. der rückläufige anteil der Kernenergie wurde dabei 

durch den wachsenden beitrag der erneuerbaren energien kom-

pensiert. diese konnten ihren anteil am gesamtverbrauch von 

10,9 % in 2011 auf 11,7 % in 2012 steigern. hierbei verzeichnet 

Photovoltaik einen zuwachs von knapp 50 %, während die wind-

kraft einen rückgang von rund 8 % aufweist (Quelle: Pressedienst 

der ag energiebilanzen nr. 08/2012).

Gesamtwirtschaftliche  
Rahmenbedingungen

Entwicklung der  
Stadtwerke Düren

die stadtwerke düren können insgesamt auf ein erfolgreiches 

geschäftsjahr 2012 zurückblicken. durch die fokussierung der 

gesellschaft auf das Kerngeschäft der energie- und wasserver-

sorgung, den auf- und ausbau weiterer serviceleistungen sowie 

fortlaufender interner Optimierungen sieht sich die gesellschaft 

auch für die zukunft gut aufgestellt.

regionetz GmbH / Leitungspartner GmbH

auch in 2012 war die regionetz gmbh als gemeinsamer Verteil-

netzbetreiber der stadtwerke düren gmbh und der ewV energie- 

und wasser-Versorgung gmbh (ewV) tätig. 

die hauptaufgabe der regionetz ist der transparente und diskrimi-

nierungsfreie betrieb der strom-, gas- und wassernetze gemäß 

den Vorgaben des energiewirtschaftsgesetzes. im auftrag der 

energielieferanten transportiert die regionetz elektrizität, erdgas 

und wasser zu den netzseitig angeschlossenen industrie-, 

gewerbe- und haushaltskunden. 

Mit blick auf die zum 1. Januar 2013 startende zweite regulie-

rungsperiode (gas) und die sich verändernden regulatorischen 

rahmenbedingungen war aus sicht der gesellschafter der regio-

netz eine weiterentwicklung der Organisation des netzgeschäftes 

nötig. die stadtwerke düren haben somit in 2011 beschlossen, 

das netzgeschäft ab geschäftsjahresbeginn 2013 in der Lei-

tungspartner gmbh, als eigene 100 %-tochtergesellschaft, abzu-

wickeln. die netzbetreiberkooperation mit der ewV in der regio-

netz wurde zum 31. dezember 2012 beendet.

zu den wesentlichen zukünftigen herausforderungen der Lei-

tungspartner gmbh und der Muttergesellschaft stadtwerke 

düren gehört die Kompensation der durch die anreizregulierung 

bedingten, allgemein rückläufigen netznutzungsentgelte strom 

und gas. 

LAGEbERicHt
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Allgemein

trotz komplexem Marktumfeld, bedingt durch hohen wettbe-

werbsdruck, anpassungen regulatorischer und politischer rah-

menbedingungen sowie volatilen beschaffungspreisen hat die 

gesellschaft das geschäftsjahr 2012 erfolgreich abgeschlossen.

die strompreise der stadtwerke düren konnten in 2012 erfreu-

licherweise durchgehend stabil gehalten werden. nach insge-

samt zwei Jahren Preisstabilität ist allerdings eine Preisanpas-

sung zum 1. Januar 2013 unumgänglich geworden. dies ist 

insbesondere den folgen des erneuerbare-energien-gesetzes 

(eeg) und den mitgeltenden Verordnungen geschuldet. wie alle 

energieversorger sind auch die stadtwerke düren verpflichtet, die 

für 2013 angehobene eeg-umlage bei ihren Kunden zu erheben 

und an den staat abzuführen. hinzu kommen weitere gesetzlich 

bedingte Pflichtabgaben. somit sahen sich die stadtwerke düren 

gezwungen, den arbeitspreis um insgesamt 2,67 cent brutto je 

Kilowattstunde zu erhöhen. für eine dreiköpfige Musterfamilie mit 

einem Jahresverbrauch von 3.500 Kilowattstunden bedeutet dies 

7,80 euro Mehrkosten je Monat, was einer Preissteigerung von 

9,8 % entspricht.

nachdem die gesellschaft mehr als drei Jahre lang keine erhö-

hung der erdgaspreise vornehmen musste – in 2009 erfolgte 

sogar eine senkung der Preise – wurde in 2012 aufgrund gestie-

gener beschaffungskosten und netzentgelte eine anpassung 

erforderlich. zum 1. august 2012 wurden die erdgaspreise daher 

um rund 9 % angehoben. für eine vierköpfige familie mit durch-

schnittlichen 20.000 Kilowattstunden Jahresverbrauch bedeutet 

dies zum beispiel im tarif „evivo-erdgas-plus“ 7,93 euro Mehr-

kosten im Monat.

insgesamt waren die stadtwerke düren auch im geschäftsjahr 

2012 bestrebt, für ihre Kunden ein gutes Preis-Leistungsverhält-

nis zu erzielen. im endkundenpreis eingeschlossen waren neben 

der reinen energie- und wasserlieferung auch weiterhin Leistungen 

wie persönliche beratung, Kundenkarte, Kundenmagazin, ener-

giesparberatung und -angebote, 24-stündige erreichbarkeit über 

das internet oder bei störungen, Online-service, Möglichkeit der 

bar- und ratenzahlungen sowie der betrieb eines eigenen  

Kundenservicecenters in düren. Mit der in 2012 begonnenen 

umstellung des abrechnungsmodus auf ein rollierendes Verfahren 

werden die stadtwerke den Kundenservice und -qualität zudem 

weiter erhöhen.

darüber hinaus profitieren die Kunden der stadtwerke auch vom 

stetigen engagement ihres Versorgers in den bereichen sport, 

Kultur und soziales. stellvertretend für das regionale engagement 

seien an dieser stelle die swd.KOMMedy.abende, der stadt-

werke-abend bei den dürener Jazztagen, die swd-Kulturstiftung 

sowie das ganzjährige sponsoringengagement beim dürener  

Volleyballbundesligisten evivo düren genannt. 

die bedeutung der stadtwerke düren für stadt und region wurde 

auch in der in 2012 erstmals veröffentlichten standortbilanz durch 

die unternehmensberatung eckart & Partner herausgestellt. dem-

nach sind die stadtwerke als einer der stärksten regionalen 

arbeitgeber ein wichtiger wirtschaftsfaktor und seit Jahren förde-

rer von vielen sozialen und kulturellen institutionen. in der studie 

wurden neben wirtschaftlichen faktoren wie arbeitsplätze und 

regionale auftragsvergabe auch Punkte wie umweltschutz und 

soziales engagement analysiert. insgesamt bleiben demnach von 

jedem umgesetzten euro der stadtwerke rund 20 cent in der 

region, was einer regionalen wertschöpfung von rund 25 Millio-

nen euro entspricht.

bereits zum fünften Mal in folge konnten die stadtwerke düren in 

2012 mit freude die auszeichnung zum tOP-Lokalversorger 

durch das energieverbraucherportal entgegennehmen. in die 

bewertung des unabhängigen Vergleichsportals fließen nicht nur 

Preise, sondern auch Kriterien wie umweltmanagement, regio-

nales engagement und servicequalität mit ein.

in der gemeinsam mit den regionalen Partnern Kreis und spar-

kasse düren gegründeten RURenergie gmbh wurden weitere 

Photovoltaikprojekte umgesetzt. auf dem dach des schul-

zentrums in Kreuzau konnten 1.040 solarmodule installiert wer-

den, die rund 60 haushalte mit strom versorgen können. auf dem 
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Mädchengymnasium in Jülich wurden insgesamt 252 Module 

errichtet, die über eine Leistung von rund 60 Kilowatt-Peak verfü-

gen. Mit den arbeiten zur erweiterung dieser anlage um 65 Kilo-

watt-Peak wurde im dezember 2012 begonnen. der ende 2011 

mit rund 16.300 Modulen offiziell in betrieb genommene solar-

park in inden wurde in 2012 von der RURenergie als allein-

eigentümerin übernommen.

im rahmen der beteiligung an der green geccO gmbh & co. Kg 

konnten die stadtwerke in 2012 auch ihre überregionalen aktivi-

täten zum ausbau der erneuerbaren energien weiter vorantrei-

ben. Mit der beschlossenen Übernahme der Onshore-windparks 

in titz (nordrhein-westfalen), hörup (schleswig-holstein) und 

düshorner heide (niedersachsen) wird das Portfolio des gemein-

schaftsunternehmens aus 29 stadtwerken und rwe innogy um 

54 Megawatt damit auf über 80 Megawatt installierte Leistung 

erweitert. 

im rahmen der arbeiten zur umsetzung der wasserstrategie 

konnten die stadtwerke düren in 2012 einen Kooperationsvertrag 

mit dem wasserwerk concordia in Kreuzau abschließen. zukünf-

tig fließen rund 300.000 Kubikmeter trinkwasser aus Kreuzau in 

das netz der stadtwerke und erhöhen die sicherheit der trink-

wasserversorgung im Versorgungsgebiet. 

im geschäftsjahr 2012 ist eine rückführung des hallenbad betriebes 

Jesuitenhof an die stadt düren erfolgt. seit dem 1. März 2012 führt 

der dürener service betrieb das hallenbad eigen verantwortlich 

weiter.

Energie- und Wasserabsatz

im geschäftsjahr 2012 konnte die gesellschaft einen strom-

absatz in höhe von 316 gwh erzielen. dies entspricht einem 

rückgang gegenüber dem Vorjahr von 3,4 %, was im wesent-

lichen auf wettbewerbsbedingte effekte zurückzuführen ist.

in der erdgasversorgung wurde im geschäftsjahr 2012 ein absatz 

von rund 575 gwh erzielt, was einen rückgang gegenüber 2011 

von 32,6 % bedeutet. diese entwicklung ist hauptsächlich auf die 

in der bilanz zu berücksichtigenden periodenfremden effekte 

zurückzuführen. eine anpassung der absatzzahlen des Vorjahres 

erfolgt auf basis des tatsächlich zum 31. dezember des jeweiligen 

Jahres gemessenen Jahresverbrauches stets im darauf folgenden 

geschäftsjahr. darüber hinaus spielen auch witterungs- und wett-

bewerbsbedingte ursachen eine rolle für die absatzentwicklung. 

die externe abgabemenge im bereich der wasserversorgung 

liegt im geschäftsjahr 2012 mit 5,4 Mio. m³ rund 4,0 % über der 

Menge des Vorjahres. die rechnerisch ermittelten rohrnetz-

verluste belaufen sich in 2012 auf 4,6 %. 

die außenabsätze im bereich des contracting betragen in 2012 

rund 40 gwh und liegen damit rund 14,7 % über den absätzen 

des Vorjahres. 

Die bedarfsdeckung

der strombedarf für die Vertriebskunden der stadtwerke düren 

wurde für das Lieferjahr 2012 zu rund 97 % bei der rwe Vertrieb 

ag bezogen. der erdgasbedarf wurde für diesen zeitraum  

zu rund 96 % bei der rwe Vertrieb ag bezogen. der bezug von 

erdgas und strom verlief ganzjährig störungsfrei.

der strombedarf für das geschäftsjahr 2013 ist bereits eingekauft 

und wurde zu rund 86 % bei der rwe Vertrieb ag eingedeckt. die 

benötigten Mengen wurden hierbei für die Privat- und gewerbe-

kunden unter beachtung einer risikostreuung über einen zeit-

raum von 36 Monaten in verschiedenen tranchen beschafft. 

auch der erdgasbedarf für das geschäftsjahr 2013 ist bereits 

weitestgehend eingekauft beziehungsweise vertraglich gesichert 

und wurde zu rund 90 % bei der rwe Vertrieb ag eingedeckt. die 

benötigten Mengen wurden hierbei für die Privat- und gewerbe-

kunden sowie für kleinere geschäftskunden ebenso unter beach-

tung einer risikostreuung über einen zeitraum von 16 Monaten in 

verschiedenen tranchen beschafft.
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der wasserbedarf der gesellschaft wird ab 2013 über langfristig 

gesicherte bezugsverträge mit benachbarten wasserversorgern 

sowie durch eigene gewinnungsanlagen abgedeckt.

Umsatzerlöse

die umsatzerlöse einschließlich strom- und erdgassteuer betra-

gen im geschäftsjahr 2012 insgesamt 134.400 tsd. € und sind 

damit gegenüber dem Vorjahr um 12,2 % gesunken. hierfür sind 

verschiedene und zum teil gegenläufig wirkende effekte ver-

antwortlich.

die entwicklung in den einzelnen sparten ist nachstehend ersicht-

lich:

in tsd. € 2012 2011 Veränderung in %

Stromversorgung 61.774 71.724 −13,9

Erdgasversorgung 42.023 52.162 −19,4

Wasserversorgung 22.099 21.556 2,5

Contracting 5.532 4.722 17,2

Hallenbad 89 420 −78,6

Sonstige Bereiche 2.883 2.552 13,0

die umsatzerlöse in der stromversorgung sind analog zur absatz-

entwicklung gegenüber dem Vorjahr gesunken. sie liegen in 2012 

bei 61.774 tsd. €, was einem rückgang gegenüber 2011 um 

13,9 % entspricht. neben dem absatz spielen hier auch regula-

torisch bedingte rückläufige einnahmen aus der Verpachtung des 

stromnetzes eine rolle. weiterhin ist im Vergleich zum Vorjahr zu 

berücksichtigen, dass die stadt düren den betrieb der straßen-

beleuchtung zum 1. Januar 2012 von den stadtwerken übernom-

men hat. die strompreise konnten in 2012 durchgehend stabil 

gehalten werden.

in der erdgasversorgung betragen die umsatzerlöse in 2012 in 

summe 42.023 tsd. €. gegenüber dem geschäftsjahr 2011 

bedeutet dies einen rückgang in höhe von rund 19,4 %, der im 

wesentlichen absatzbedingt begründet ist. als regulatorischer 

effekt sind auch gesunkene einnahmen aus der Verpachtung des 

gasnetzes zu berücksichtigen. gegenläufig wirken die zum  

1. august 2012 angepassten erdgaspreise.

analog zum gestiegenen absatz konnte der umsatz im bereich 

der wasserversorgung im geschäftsjahr 2012 im Vergleich zum 

Vorjahr gesteigert werden. Mit 22.099 tsd. € liegt dieser um rund 

2,5 % oberhalb des Vorjahresumsatzes. der wasserpreis wurde 

im geschäftsjahresverlauf stabil gehalten und ist nun seit Januar 

2007 konstant.

auch der umsatz im rahmen des contracting konnte im 

geschäftsjahr 2012 analog zur absatzentwicklung weiter gestei-

gert werden und liegt mit 5.532 tsd. € insgesamt 17,2 % oberhalb 

des Vorjahresniveaus.

aufgrund der zum 1. März 2012 erfolgten rückführung des hal-

lenbadbetriebes an die stadt düren liegt der umsatz in diesem 

bereich mit 89 tsd. € deutlich unter dem Vorjahreswert.

die „sonstigen bereiche“ haben in 2012 einen umsatz in höhe 

von 2.883 tsd. € erwirtschaftet, was einer steigerung gegenüber 

2011 in höhe von 13,0 % entspricht. dies ist auf umsatzverbes-

serungen im bereich der netzdienstleistungen zurückzuführen.

betriebsergebnis

insgesamt wurde im geschäftsjahr 2012 ein positives betriebs-

ergebnis (inklusive sonstiger steuern) in höhe von 10.212 tsd. € 

erwirtschaftet. dieses liegt rund 4,9 % unterhalb des Vorjahres-

wertes. 

im Vergleich zu 2011 sind neben den absatzbedingten ursachen 

und rückläufigen Pachteinnahmen im bereich strom und erdgas 

auch verschiedene (sonder-)effekte zu berücksichtigen. neben 

den bereits dargelegten Übergängen von straßenbeleuchtung 

und hallenbad an die stadt düren (einmalerlöse aus Verkauf  

versus umsatzrückgänge) wirken sich insbesondere aufwands-
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unternehmensergebnis zu bilanziellem eigenkapital, liegt bei  

25,7 %. die bilanzielle eigenkapitalquote gibt den anteil des 

eigenkapitals am gesamtkapital des unternehmens an und 

beträgt in 2012 rund 44,1 %. 

investitionen

insgesamt wurden im geschäftsjahr 2012 investitionen in höhe 

von rund 10.669 tsd. € (ohne bedienstetendarlehen) getätigt. 

dies entspricht einer steigerung gegenüber dem Vorjahr um  

53,1 %. rund 992 tsd. € der gesamtinvestitionssumme sind als 

finanzanlageinvestitionen angefallen, im wesentlichen bedingt 

durch die beteiligung an der green geccO. diese sind in der 

nachstehenden Übersicht in den „sonstigen bereichen“ enthalten. 

die investitionsquote ist definiert als das Verhältnis aus investiti-

onen zu abschreibungen und betrug im abgelaufenen geschäfts-

jahr in summe 165,7 % (inkl. finanzanlageinvestitionen).

die investitionen der einzelnen sparten setzen dabei sich wie folgt 

zusammen: 

in tsd. € 2012 2011 Veränderung in %

Stromversorgung 2.126 2.080 2,2

Erdgasversorgung 808 1.026 −21,2

Wasserversorgung 3.497 1.847 89,3

Contracting 710 760 -6,6

Hallenbadbetrieb – 49 –

Sonstige Bereiche 3.528 1.209 191,8

steigerungen in verschiedenen bereichen ergebnismindernd aus. 

zu nennen sind hier zum einen der anstieg der Personalkosten, im 

wesentlichen bedingt durch den tarifabschluss und erforderliche 

umstrukturierungen, sowie zum anderen die temporär erhöhten 

sonstigen betrieblichen aufwendungen, hauptsächlich bedingt 

durch die arbeiten zur gründung der Leitungspartner gmbh. 

darüber hinaus sind die aufwendungen aus abschreibungen im 

geschäftsjahr 2012, auch durch sondereffekte, im Vergleich zum 

Vorjahr um 481 tsd. € angestiegen.

Finanzergebnis

in 2012 wird mit −318 tsd. € ein negatives finanzergebnis aus-

gewiesen. gegenüber 2011 konnte dieses jedoch absolut um 

rund 315 tsd. € verbessert werden.  

Steuern

der aufwand aus steuern vom einkommen und vom ertrag 

beträgt im geschäftsjahr 2012 insgesamt 2.725 tsd. € und liegt 

damit 17,2 % oberhalb des entsprechenden Vorjahresaufwandes. 

Ergebnis

aufgrund der vorgenannten entwicklungen konnte in 2012 ein 

positives unternehmensergebnis in höhe von 7.169 tsd. € erwirt-

schaftet werden. das unternehmensergebnis ergibt sich wie folgt:

in tsd. € 2012 2011 Veränderung in %

Betriebsergebnis  
(inkl. sonstige Steuern)

              
10.212 10.736 −4,9

Finanzergebnis −318 −633 50,2

Außerordentliches Ergebnis – – –

Steuern vom Einkommen und 
vom Ertrag

2.725 2.325 17,2

Unternehmensergebnis 7.169 7.778 −7,8

der deutliche anstieg der investitionen in der wasserversorgung 

ist auf die umfassende erneuerung der wassergewinnungsanlage 

an der dr.-Overhues-allee zurückzuführen.

die investitionen im „sonstigen bereich“ enthalten neben den 

finanzanlageinvestitionen unter anderem auch investitionen in 

den bereichen software, betriebs- und geschäftsausstattung 

die umsatzrendite vor steuern beträgt in 2012 rund 7,6 %. die 

bilanzielle eigenkapitalrendite, definiert als das Verhältnis von 
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sowie gebäude und außenanlagen. Letztere Positionen sind im 

geschäftsjahr 2012 im wesentlichen bedingt durch die gründung 

der Leitungspartner gmbh und damit einhergehende erforder-

liche strukturelle anpassungen im Vorjahresvergleich erhöht. so 

wurden zum beispiel im bereich des Verwaltungsgebäudes 

umfassende umbaumaßnahmen erforderlich.  

die bilanzsumme sinkt im Vergleich zum Vorjahr um 10.782 tsd. €. 

dies ist auf die stichtagsbedingte Verminderung der forderungen 

gegen verbundene unternehmen sowie den rückgang der flüs-

sigen Mittel korrespondierend mit der Verminderung der steuerrück-

stellungen sowie der sonstigen Verbindlichkeiten zurück zuführen.

die finanzierung erfolgte operativ überwiegend mit eigenkapital, 

ergänzt durch ein bankdarlehen, valutierend am 31. dezember 2012 

mit 4.250 tsd. €.

Personal

die stadtwerke düren beschäftigten in 2012 durchschnittlich  

248 arbeitnehmer (ohne auszubildende und geschäftsführung). 

dies entspricht einem rückgang von zwei Mitarbeitern gegenüber 

dem Vorjahr. neben einigen neueinstellungen, hauptsächlich 

bedingt durch die Optimierung des Kundenservice und regulato-

rische anforderungen, sind hierbei insbesondere die Personalab-

gänge durch die rückführung des hallenbadbetriebes an die 

stadt düren zum 1. März 2012 zu berücksichtigen. Mit durch-

schnittlich 15 auszubildenden haben die stadtwerke auch in 

2012 über ihren eigenen bedarf hinaus jungen Menschen aus der 

region eine berufsausbildung ermöglicht. die durchschnittliche 

ausbildungsquote beträgt 5,5 %.

auch im geschäftsjahr 2012 haben die stadtwerke düren die 

aus- und fortbildung ihrer Mitarbeiter aktiv gefördert und dabei in 

summe rund 415 tsd. € aufgewendet. um den stetig steigenden 

wettbewerbsanforderungen und der zunehmenden Komplexität 

auf dem energiemarkt gerecht zu werden, setzt die gesellschaft 

auch weiterhin auf eine konsequente Qualifizierung und weiterbil-

dung ihrer beschäftigten.

tätigkeitsabschluss

die stadtwerke düren haben als vertikal integriertes energie-

versorgungsunternehmen auf ihre tätigkeitsabschlüsse im Lage-

bericht einzugehen (§ 6b absatz 3 und 7 enwg). nach § 6b 

absatz 3 enwg ergeben sich für die gesellschaft folgende unter-

nehmenstätigkeiten: 

• elektrizitätsverteilung 

• gasverteilung

• andere tätigkeiten innerhalb des elektrizitätssektors

• andere tätigkeiten innerhalb des gassektors

• tätigkeiten außerhalb des elektrizitäts- und gassektors. 

für die berichterstattung der stadtwerke düren wurden die 

Posten des aktiv- und Passivvermögens sowie die aufwen-

dungen und erträge den vorgenannten unternehmenstätigkeiten 

direkt oder durch geeignete schlüsselungen zugeordnet.

in der elektrizitäts- und in der gasverteilung wurde das anlage-

vermögen jeweils über den mit dem Verteilnetzbetreiber regionetz 

abgeschlossenen Pachtvertrag zugeordnet. die Pachteinnahmen 

der gesellschaft sind in den jeweiligen umsätzen enthalten. 

in den anderen tätigkeiten innerhalb des elektrizitätssektors sind 

im wesentlichen die erlöse und aufwendungen aus stromver-

trieb und -beschaffung sowie der netzservice strom enthalten. 

analog verhält es sich bei den anderen tätigkeiten innerhalb des 

gassektors. 

zu den wesentlichen aktivitäten außerhalb des elektrizitäts- und 

gassektors gehört neben der gesamten wasserversorgung 

(erzeugung/beschaffung, Verteilung, Vertrieb, netzservice) auch 

der bereich des contracting.

die ergebnisse der einzelnen tätigkeitsbereiche werden neben den 

auswirkungen der veränderten zuordnung des jeweiligen netzser-

vice (im Vorjahr außerhalb der sparten) wie folgt beeinflusst: 
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das ergebnis der gewöhnlichen geschäftstätigkeit im bereich 

elektrizitätsverteilung sinkt infolge einer anpassung der Ver-

tragsentgelte aus dem betriebsführungs- und Pachtmodell mit 

der tochtergesellschaft regionetz gmbh aufgrund deren nega-

tiver ergebnisentwicklung – insbesondere aufgrund höherer vor-

gelagerter netzentgelte.

im bereich der gasverteilung sinkt das ergebnis aufgrund verrin-

gerter Pachteinnahmen i. V. mit rückläufigen absatzmengen.

das ergebnis der anderen tätigkeiten innerhalb des elektrizitäts-

sektors steigt insbesondere aufgrund des sondereffektes aus 

dem Verkauf der straßenbeleuchtung an die stadt düren.

bei den anderen tätigkeiten innerhalb des gassektors zeigt sich 

das ergebnis zum Vorjahr nahezu konstant. gesunkenen 

umsatzerlösen steht kompensierend ein geringerer Materialauf-

wand entgegen.

das ergebnis der tätigkeiten außerhalb des elektrizitäts- und gas-

sektors zeigt sich infolge des unterproportional zu den umsatz-

erlösen gesunkenen Materialaufwands geringfügig negativ.

Risikomanagementziele in bezug auf Finanzinstrumente

zu den wesentlichen finanzinstrumenten der stadtwerke düren 

zählen neben arbeitgeberdarlehen insbesondere auch die forde-

rungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen mit 

dritten und anderen gesellschaften des rwe-Konzerns sowie 

die beteiligungen an der 100 %-tochtergesellschaft Leitungspart-

ner, an der RURenergie und an der green geccO beteili-

gungsgesellschaft mbh & co. Kg, troisdorf.

ziel der gesellschaft ist es, finanzielle risiken zu vermeiden oder 

zu verringern. im rahmen der finanzplanung werden ausfall- und 

Liquiditätsrisiken kontinuierlich überwacht. die Überwachung der 

tochtergesellschaft Leitungspartner unter berücksichtigung der 

anforderungen des unbundling, der beteiligungen an der RUR-

energie und an der green geccO sowie der forderungen 

gegen verbundene unternehmen, erfolgt nach den gleichen 

grundsätzen unter berücksichtigung der besonderen engen 

beziehung zum Konzern. 

die stadtwerke düren verfügen über gute finanzierungsmöglich-

keiten und nutzen bestehende Kreditlinien temporär. Mit der 

kurz-, mittel- und langfristig integrierten ergebnis- und finanzpla-

nung wird das unternehmen erfolgreich gesteuert. dies wird bei 

den monatlichen aktualisierungen sowie den in diesem zusam-

menhang angefertigten soll-/ ist-Vergleichen und abweichungsa-

nalysen aufgezeigt.

Umweltmanagement
der umweltschutz genießt bei den stadtwerken düren als teil der 

unternehmensstrategie einen hohen stellenwert und ist fester 

bestandteil der täglichen arbeit. das unternehmen ist seit  

2002 nach der international geltenden umweltnorm din en isO  

14001: 1996 zertifiziert. dieser status wird in regelmäßigen 

abständen durch entsprechende audits in zusammenarbeit mit 

dem tÜV nord überprüft. die geltenden regeln für den umwelt-

schutz, die Qualitätssicherung und die arbeitssicherheit sind in 

einem umfassenden umweltmanagementhandbuch beschrieben. 

die stadtwerke düren prüfen regelmäßig die umweltverträglich-

keit ihrer aktivitäten, um bei erkennbarem bedarf möglichst früh-

zeitig handeln zu können. 

die stadtwerke düren fühlen sich grundsätzlich zur schonung der 

umwelt und erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen ver-

pflichtet. im rahmen ihrer Möglichkeiten fördern sie deshalb 

bereits seit Jahren aktiv den umweltschutz. dazu gehört für die 

stadtwerke auch energie ressourcenschonend und nachhaltig 

bereitzustellen und zu nutzen. so wird zum beispiel der gesamte 

elektrische eigenbedarf der gesellschaft aber auch der eines 

groß ereignisses wie die dürener annakirmes ausschließlich mit 

strom aus wasserkraft betrieben. in ihrem fuhrpark setzen die 
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stadtwerke düren auch auf alternative Kraftstoffe und führen in 

ihrem bestand auch erdgas- und elektrofahrzeuge. 

bedingt durch die Maßnahmen zur umsetzung der energie-

wende, energiekonzept und Klimaschutzziele der bundesregie-

rung sowie hohe energiepreise und ein stetig steigendes umwelt-

bewusstsein in der gesellschaft erhält die thematik der 

energieeffizienz und der damit verbundene sparsame umgang 

mit energie und wasser beim Kunden weiter hohe aufmerksam-

keit. den Kunden aus industrie und Privathaushalt bieten die 

stadtwerke düren daher auch ein gebündeltes angebot an 

dienstleistungen zur sparsamen und effizienten nutzung von 

energie. dazu zählen neben verschiedenen formen von energie-

sparberatung auch thermografieangebote, die ausstellung von 

energieausweisen für gebäude sowie der Messgeräteverleih zur 

Überprüfung des energieverbrauchs von elektrogeräten. 

insbesondere mit den beteiligungen an der RURenergie und 

der green geccO will die gesellschaft weiter zum ausbau der 

regenerativen strombeschaffung beitragen. beide gesellschaften 

bieten den stadtwerken eine hervorragende Möglichkeit des 

engagements an verschiedenen regionalen und überregionalen 

Projekten zur regenerativen energieerzeugung und erfüllen auf-

grund der Klimafreundlichkeit zudem einen dringenden öffent-

lichen zweck. das erzeugungsportfolio an erneuerbaren energien 

konnte in 2012 weiter ausgebaut werden. weitere Projekte und 

Kooperationsmodelle befinden sich laufend in Prüfung.

dass der bewusste umgang mit energie geld sparen und gleich-

zeitig die umwelt entlasten kann, haben die stadtwerke düren 

auch in 2012 mit der beteiligung an der errichtung eines block-

heizkraftwerks für das freizeitbad monte mare bewiesen und  

wollen derartige Modelle auch in zukunft mittels individuell auf 

den Kunden zugeschnittener angebote umsetzen.

das risikomanagement der stadtwerke düren ist als stan dar di-

sierter Prozess der internen unternehmenssteuerung und  

-entwicklung etabliert. Mittels des im unternehmen gelebten 

risiko managementprozesses soll das bewusstsein der eigenen 

Mitarbeiter um chancen und risiken des unternehmerischen 

handelns gesteigert werden. gefahren, die die zielerreichung des 

unternehmens negativ beeinflussen können, sollen möglichst 

frühzeitig erkannt und mithilfe von geeigneten Maßnahmen zielge-

richtet gesteuert werden.

die gesellschaft verfügt über die notwendigen instrumente zur 

risikovorsorge und -kontrolle. Mit der umsetzung der „Konzern-

richtlinie risikomanagement“ der rwe ag tragen die stadtwerke 

düren den durch das gesetz zur Kontrolle und transparenz im 

unternehmensbereich (Kontrag) gesetzten anforderungen rech-

nung. Über die Konzernrisikoberichterstattung nach Kontrag 

hinaus haben die stadtwerke düren zudem einen internen Prozess 

zur risikofrüherkennung und -bewertung implementiert. Quartals-

weise erfolgt eine strukturierte erfassung beziehungsweise aktuali-

sierung der wesentlichen internen und externen risiken der gesell-

schaft. alle erfassten risiken werden hinsichtlich ihrer 

eintrittswahrscheinlichkeit und monetären auswirkung bewertet. 

zusätzlich zum risikomanagementprozess nach Kontrag haben 

die stadtwerke düren in 2012 den bereich „risikocontrolling“ neu 

aufgebaut. wesentliche Kompetenzen der Markt- und Kredit-

risikoprüfung wurden von der rwe deutschland ag auf die 

stadtwerke düren übertragen. das risikocontrolling verfolgt das 

primäre ziel, Markt- und Kreditrisiken sowohl auf der beschaf-

fungs- als auch auf der absatzseite zu identifizieren und zu steuern.

Risikobericht KontraG

auch im geschäftsjahr 2012 hatten wesentliche erfasste risiko-

sachverhalte bei den stadtwerken düren ihre ursache in recht-

lichen, politischen und regulatorischen Vorgaben und entwick-

lungen. stellvertretend hierfür sei die laufende Kostenprüfung der 

Risikomanagement
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Prognose Gesamtwirtschaftliche  
Rahmenbedingungen

das wirtschaftsforschungsinstitut ifo geht in seiner letzten Kon-

junkturprognose von dezember 2012 davon aus, dass sich die 

weltwirtschaftliche expansion im Laufe des Jahres 2013 wieder 

Prognose Entwicklung  
Stadtwerke Düren

seitens der gesellschaft wird auch für 2013 weiterhin mit einem 

spürbaren druck auf die ergebnis- und ertragslage in den Kernge-

schäftsfeldern des energie- und wasservertriebs sowie des netzbe-

triebes gerechnet. ursächlich hierfür sind nach wie vor risiken aus

•  rechtlichen, politischen und regulatorischen Vorgaben und ent-

wicklungen,

•  der tendenz zu stark volatilen beschaffungspreisen für energie, 

•  dem stetig wachsenden druck im endkunden- und Konzessi-

onswettbewerb sowie

bundesnetzagentur für die zweite regulierungsperiode im bereich 

strom genannt, die einen bedeutenden risikofaktor darstellt. die 

dabei zugrundeliegenden rahmenbedingungen werden in der 

risiko berichterstattung fortlaufend geprüft und die risikosachver-

halte mittels eines Maßnahmenplans soweit wie möglich gesteuert. 

darüber hinausgehende wesentliche risikopotenziale sieht die 

gesellschaft insbesondere in 

•  der umsetzung neuer umfassender Projekte und Prozesse, 

welche ihre ursache zu einem großen teil auch in regulato-

rischen und gesetzlichen Vorgaben haben,

•  allgemeinen betriebs- und störfallrisiken und 

•  dem weiter voranschreitenden endkunden- und Konzessions-

wettbewerb.

trotz einleitung von Maßnahmen zur risikovermeidung oder  

-verminderung, werden vorgenannte risikosachverhalte auch in 

den kommenden Jahren weiter bestand haben. 

risiken beruhend auf höherer gewalt, zum beispiel wetterein-

flüsse, kann die gesellschaft trotz anerkannter und regelmäßig 

geprüfter sicherheitsstandards nie gänzlich ausschließen.

im geschäftsjahr 2012 waren für die gesellschaft weder aus den 

erfassten einzelrisiken noch aus der allgemeinen wirtschaftslage 

heraus bestandsgefährdende risiken ersichtlich. 

beschleunigen wird. dies unter der Voraussetzung, dass die euro-

päische schuldenkrise nicht eskaliert. für den euroraum ist dem-

nach zu erwarten, dass die zuwachsrate des bruttoinlandspro-

dukts im Verlauf von 2013 ins Plus springt. Ähnliches gilt für die 

entwicklung der deutschen wirtschaft. hier wird erwartet, dass 

der aufschwung in 2013, aufgrund der binnenwirtschaftlichen 

antriebskräfte und der zunehmenden außereuropäischen nach-

frage nach deutschen exportgütern wieder einsetzen wird (Quelle: 

ifo Konjunkturprognose 2012/2013 vom 13. dezember 2012).

in der energiewirtschaft wird allgemein erwartet, dass die energie-

kosten insgesamt weiter ansteigen werden. die wichtigsten 

gründe hierfür sind weltweit in der ansteigenden energienach-

frage, insbesondere aus den schwellenländern wie china oder 

indien und der allgemeinen Verknappung der rohstoffe zu sehen. 

für deutschland ist zu erwarten, dass sich insbesondere die aus-

wirkungen der energiewende belastend auf die energiepreise 

auswirken werden. der anteil der staatlich induzierten bestand-

teile des strompreises für haushaltsstrom liegt mittlerweile bei 

rund 50 %, mit steigender tendenz.
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•  der Verringerung des energiebezugs pro Kopf als folge von 

energieeinsparungen.

dabei nehmen insbesondere rechtliche entwicklungen und Vorga-

ben einen immer größeren spielraum im risikoportfolio der stadt-

werkelandschaft ein. 

bedingt durch stetig steigende ansprüche an die Leistungsfähig-

keit der netze, die Versorgungssicherheit im zusammenhang mit 

der einspeisung von strom aus erneuerbaren energiequellen, 

unsicherheiten auf den internationalen Märkten sowie die fortlau-

fenden anforderungen aus der anreizregulierung, kommt dem 

wirken des eigenen Verteilnetzbetreibers auch weiterhin eine zen-

trale bedeutung zu. risiken ergeben sich hier insbesondere im 

hinblick auf die zweite regulierungsperiode und der damit ver-

bundenen entwicklung der netznutzungsentgelte strom, die auf-

grund der erlösorientierten berechnung der Vertragsentgelte 

(Pacht, betriebsführung) an den Verteilnetzbetreiber auch aus-

wirkungen auf das ergebnis der stadtwerke düren haben. zur 

Optimierung des mittelfristigen ergebnisses und Minimierung von 

bestehenden risiken organisiert die gesellschaft das netz geschäft 

ab dem geschäftsjahr 2013 in der Leitungspartner gmbh als 

eigene 100 %-tochtergesellschaft. 

im bereich des Privat- und gewerbekundenvertriebes strom und 

gas wird es auch in den kommenden Jahren zu staatlich indu-

zierten Marktaufstörungen aufgrund der weitergabe von Kosten-

steigerungen bei steuern, umlagen und abgaben kommen. als 

wesentliche wettbewerbstreiber gelten nach wie vor die endkun-

denpreise und beschaffungsmärkte. für 2013 wird auch aufgrund 

der politischen und regulatorischen rahmenbedingungen ein  

weiter intensiver wettbewerb erwartet. 

zur erhaltung der wettbewerbsfähigkeit sehen sich die stadt-

werke düren angesichts der herausfordernden politischen, regu-

latorischen und rechtlichen rahmenbedingungen auch zukünftig 

in der Pflicht, ihre internen Prozesse und strukturen fortlaufend zu 

optimieren. zu diesem zweck wird die gesellschaft auch weiter-

hin aktiv an externen (Prozess-)benchmarks teilnehmen, um 

daraus auch chancen zur nachhaltigen weiterentwicklung und 

effizienzsteigerung des unternehmens abzuleiten zu können.

im rahmen interner Optimierungen in der Organisation (Personal-

aufbau) sieht die gesellschaft insbesondere den ausbau des  

Kundenservice als chance zur Qualitätssteigerung und als Kun-

denbindungsinstrument. 

eine weitere Möglichkeit der Kooperation sehen die stadtwerke 

düren auch in der erweiterung des beteiligungsportfolios im hin-

blick auf die erschließung neuer oder ausweitung bestehender 

geschäftsfelder. derartige chancen werden, wie zum beispiel im 

bereich der Lichtwellenleiter, fortlaufend geprüft. die gesellschaft 

geht davon aus, dass die nachfrage nach datenverbindungen mit 

einer hohen bandbreite in zukunft weiter deutlich steigen wird.

die gesellschaft strebt weiter eine ausweitung der tätigkeiten im 

bereich der netzdienstleistungen an. hierunter sind dienstleis-

tungen zu verstehen, die für anlagen und anlagenteile im eigen-

tum von Kunden durchgeführt werden. beispiele sind die wartung 

von Kundenstationen, eine rohrnetzüberprüfung auf werksgelän-

den, wasseranalytik, anlagenreinigung sowie die Planung und der 

bau von energieverteilungsnetzen auf werksgeländen. Verschie-

dene neue Produkte im bereich der netzdienstleistungen sind  

derzeit in Vorbereitung.

ausgehend von der bereits in verschiedenen bereichen erfolg-

reich umgesetzten zusammenarbeit mit anderen unternehmen 

oder institutionen, sollen auch in zukunft möglichst weitere effi-

zienz- und synergiepotenziale durch Kooperationsmöglichkeiten 

realisiert werden. 

durch gründung und beteiligung der stadtwerke düren an der 

RURenergie bekennt sich die gesellschaft zu den ambitionierten 

Klimaschutzzielen der bundesregierung und versucht auf diesem 

wege auch den anteil der erneuerbaren im eigenen erzeugungs-

portfolio weiter voranzutreiben. der ausbau der eigen erzeugung 

von erneuerbaren energien in der region ist das erklärte ziel der 

RURenergie. hierzu sind verschiedene Projekte in Vorbereitung.



 30

Lagebericht
bericht des aufsichtsrates
biLanz
gewinn- und VerLustrechnung

Jahresbericht
finanzbericht

Ausblick / Ergebnisentwicklung
auch für die geschäftsjahre 2013 und 2014 rechnet die gesell-

schaft weiter mit einem auskömmlichen positiven Jahresergeb-

nis. der wirtschaftsplan sieht für 2013 ein betriebsergebnis von 

9.839 tsd. € vor. für 2014 wird mit einem betriebsergebnis von 

10.154 tsd. € geplant. unter berücksichtigung der neuen unter-

nehmensstruktur mit der ab geschäftsjahresbeginn 2013 operativ 

tätigen netzgesellschaft Leitungspartner gmbh erwarten die 

stadtwerke düren in 2013 insgesamt ein umsatzvolumen von 

184.721 tsd. €. zudem wird für das geschäftsjahr 2013 mit 

sachinvestitionen in höhe von 6.223 tsd. € kalkuliert. darüber 

hinaus werden in 2013 finanzinvestitionen in höhe von rund 

1.600 tsd. € eingeplant, welche auf die beteiligungen green 

geccO und RURenergie gmbh entfallen. die abschreibungen 

liegen im wirtschaftsplan 2013 bei 5.230 tsd. €. 

eine Voraussetzung für die erreichung der geplanten betriebs-

ergebnisse in den folgejahren stellt natürlich der weitestgehende 

eintritt der in der Planung berücksichtigten annahmen zur kon-

junkturellen entwicklung und Kundenwechselstatistik sowie der 

regulatorischen rahmenbedingungen dar. 

bestandsgefährdende ereignisse sind den stadtwerken düren  

derzeit nicht bekannt.

düren, 23. Januar 2013

stadtwerke düren gmbh

heinrich Klocke

im rahmen der beteiligung an der green geccO sieht die gesell-

schaft die chance einer Verbesserung des finanzergebnisses für 

den fall, dass mehr als die in der Planung berücksichtigten betei-

ligungserträge aus neuen Projekten erzielt werden können.

Ereignisse nach bilanzstichtag
es liegen keine wesentlichen ereignisse nach bilanzstichtag vor.
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Aufsichtsratsvorsitzender Dr. Heinz-Willi Mölders hat eng 
mit der SWD-Geschäftsführung zusammengearbeitet.

bericht des Aufsichtsrates
aufsichtsrat hat dem Prüfergebnis des abschlussprüfers zuge-

stimmt. nach dem abschließendem ergebnis seiner eigenen Prü-

fung des Jahresabschlusses und des Lageberichts sind keine 

einwendungen zu erheben. der aufsichtsrat hat den Jahres-

abschluss zum 31. dezember 2012 gebilligt und schlägt der 

gesellschafterversammlung vor, den Jahresabschluss zum  

31. dezember 2012 der stadtwerke düren gmbh in der vorge-

legten fassung festzustellen. außerdem schließt sich der auf-

sichtsrat dem Vorschlag der geschäftsführung zur Verwendung 

des bilanzgewinnes an.

der aufsichtsrat bedankt sich bei der geschäftsführung und bei 

allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die im abgelaufenen 

geschäftsjahr geleistete arbeit. Mit einsatzbereitschaft und Kom-

petenz haben sie trotz schwieriger Marktumstände und unvorher-

sehbarer entwicklungen bei gesetzen, Verordnungen und recht-

sprechung zum wohle des unternehmens beigetragen.

düren, 31. Januar 2013

der aufsichtsrat

dr. heinz-willi Mölders

Vorsitzender
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der aufsichtsrat hat während der berichtszeit die ihm nach  

gesetz und gesellschaftsvertrag obliegenden aufgaben wahr-

genommen und die geschäftsführung der gesellschaft laufend 

überwacht. er ist von der geschäftsführung regelmäßig über den 

gang der geschäfte, die Lage und entwicklung der gesellschaft, 

grundsätzliche fragen der geschäftspolitik sowie über bedeut-

same geschäftsvorfälle schriftlich und mündlich unterrichtet  

worden und hat mit der geschäftsführung hierüber beraten.

im geschäftsjahr haben fünf aufsichtsratssitzungen stattgefun-

den. den schwerpunkt der beratungen bildete vor allem die wirt-

schaftliche entwicklung der gesellschaft. der aufsichtsratsvorsit-

zende hat mit der geschäftsführung auch außerhalb der sitzungen 

des aufsichtsrates fragen der geschäftsführung besprochen. der 

von der geschäftsführung aufgestellte Jahresabschluss und der 

Lagebericht für das geschäftsjahr sind von der in der aufsichts-

ratssitzung am 10. februar 2012 als abschlussprüfer gewählten 

und beauftragten Pricewaterhousecoopers aktiengesellschaft 

wirt schaftsprüfungsgesellschaft, frankfurt a. M, zweigniederlas-

sung essen, geprüft und mit dem uneingeschränkten bestäti-

gungsvermerk versehen worden. 

die Jahresabschlussunterlagen und der Prüfbericht des  

abschlussprüfers wurden allen Mitgliedern des aufsichtsrats 

rechtzeitig vor der bilanzsitzung am 31. Januar 2013 übersandt 

und in der sitzung ausführlich erörtert. der abschlussprüfer hat 

an der sitzung des aufsichtsrates über den Jahresabschluss teil-

genommen, über die wesentlichen ergebnisse seiner Prüfung  

berichtet und für erläuterungen zur Verfügung gestanden. der 
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Aktivseite 31.12.2012 31.12.2011

€ € € €

A. Anlagevermögen

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände

1.  Konzessionen, gewerbl. Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 
und Werten

3.155.872,06 2.755.271,58

2. geleistete Anzahlungen 31.770,00 3.187.642,06 296.711,00 3.051.982,58

II. Sachanlagen     

1.  Grundstücke und Bauten einschließlich der Bauten 
auf fremden Grundstücken

4.059.856,36 5.439.179,43

2. Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsanlagen 1.754.827,67 2.007.992,00

3.  Anlagen zur Umspannung, Speicherung, Verdichtung 
und Druckregelung

3.277.249,00 3.262.778,00

4. Verteilungsanlagen 20.923.966,83 21.559.363,00

5.  Maschinen und maschinelle Anlagen, die nicht  
zu Nr. 2-4 gehören

2.082.599,00 2.098.872,00

6. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.321.906,92 2.116.937,00

7. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4.558.211,72 38.978.617,50 2.263.358,35 38.748.479,78

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.144.371,63 1.152.252,50

2. sonstige Ausleihungen 279.754,07 2.424.125,70 342.869,97 1.495.122,47

44.590.385,26 43.295.584,83  

B. Umlaufvermögen

I.  Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 388.263,81 388.457,28

2. unfertige Leistungen 1.631,37 70.030,76

3. Waren 2.100,00 391.995,18 3.100,00 461.588,04

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 8.704.979,56 7.258.085,48

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 1.385.965,82 8.199.193,55

3. sonstige Vermögensgegenstände 3.528.823,69 13.619.769,07 5.004.418,41 20.461.697,44

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten   4.766.725,97   9.881.455,56

18.778.490,22 30.804.741,04

C. Rechnungsabgrenzungsposten 75.958,72 126.419,14  

63.444.834,20 74.226.745,01  

BilAnz  
der Stadtwerke Düren GmbH zum 31.12.2012
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Passivseite 31.12.2012 31.12.2011

€ € € €

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 17.077.400,00 17.077.400,00

II. Kapitalrücklage 1.741.729,69  1.741.729,69  

III. andere Gewinnrücklagen 1.944.999,71  1.944.999,71  

IV. Verlustvortrag 0,00 0,00

V. Jahresüberschuss 7.169.405,69 27.933.535,09 7.778.133,69  28.542.263,09

B. Sonderposten mit Rücklageanteil (§ 6b EStG) 0,00 135.233,61

C. Sonderposten für erhaltene Investitionszuschüsse 5.157.148,00 7.013.638,00

D. Rückstellungen

1.  Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  
Verpflichtungen

2.175.576,00 2.046.931,00

2. Steuerrückstellungen 50.294,43 2.948.447,37

3.  sonstige Rückstellungen 5.667.506,00 7.893.376,43 5.226.448,54 10.221.826,91

E. Verbindlichkeiten

1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.250.000,00 4.750.000,00

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.914.005,31 2.116.201,65

3.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 5.355.060,04 7.555.738,58

4. sonstige Verbindlichkeiten 2.420.135,80 16.939.201,15 8.069.044,64 12.696.188,04

davon aus Steuern: € 235.069,39 (i. Vj. 3.644.000,63)

F. Rechnungsabgrenzungsposten 5.521.573,53 5.822.798,53

63.444.834,20  74.226.745,01
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Gewinn- unD VerluStrecHnunG  
der Stadtwerke Düren GmbH für das Geschäftsjahr 2012 (01.01.–31.12.)

2012 2011

€ € € €

1. Umsatzerlöse 134.399.969,74 153.135.305,40

Stromsteuer 6.294.205,75 6.646.739,60

Erdgassteuer 3.398.920,61 124.706.843,38 4.938.718,98 141.549.846,82

2. Veränderung des Bestandes an unfertigen Leistungen −68.399,39 25.250,55

3. andere aktivierte Eigenleistungen 1.148.806,03 898.627,89

4. sonstige betriebliche Erträge 6.427.951,91 7.508.358,55 4.221.788,81 5.145.667,25

132.215.201,93 146.695.514,07

5. Materialaufwand 

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  
und für bezogene Waren

50.398.037,15 61.887.693,82

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 32.942.522,54 83.340.559,69 37.245.971,96 99.133.665,78

6. Personalaufwand 

a) Löhne und Gehälter 14.344.301,85 13.715.463,42

b)  soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung

3.803.019,57 18.147.321,42 3.577.876,63 17.293.340,05

     davon für Altersversorgung:  
€ 1.124.828,60 (i. Vj. € 1.029.881,08)

7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens und Sachanlagen 

6.440.296,40 5.959.181,55

8. sonstige betriebliche Aufwendungen 13.995.800,57 13.476.481,15

9.  Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des  
Finanzanlagevermögens 

12.288,44 14.458,32

10. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 258.193,30 169.571,65

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 588.782,57 816.961,24

12. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 9.972.923,02 10.199.914,27

13. außerordentliche Aufwendungen/außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.724.481,75 2.325.317,74

15. sonstige Steuern 79.035,58 96.462,84

16. Jahresüberschuss 7.169.405,69 7.778.133,69
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
der vollständige Jahresabschluss hat den uneingeschränkten 

bestätigungsvermerk seitens des abschlussprüfers, der Price-

waterhousecoopers ag, essen, erhalten. 

der vollständige Jahresabschluss und Lagebericht ist im elektro-

nischen bundesanzeiger erhältlich. in der vorliegenden druck-

version des geschäftsberichts können sich diesem gegenüber 

rundungsdifferenzen in der tabellarischen darstellung ergeben.

Dr. Heinz-Willi Mölders

Mitglied des Vorstandes 

rwe deutschland ag

Vorsitzender

Rainer Guthausen

Kaufmann

stellv. Vorsitzender

Dipl.-Kfm. Stefan Weschke

Kaufmann

stellv. Vorsitzender

Wilhelm Beißel

betriebsratsvorsitzender 

elektriker (freigestellt) 

Marita Schulze-Becker

arbeitnehmervertreterin  

seit Mai 2012 

angestellte

Rainer Krosch

arbeitnehmervertreter  

bis april 2012

angestellter 

Paul Larue

bürgermeister der stadt düren 

Peter Neuhaus

Leiter Vertrieb Mitte 

rwe Vertrieb ag

Verena Schloemer

hausfrau 

Dipl.-Pädagoge Henner 

Schmidt

sozialberater

Andreas Stratemeyer

Leiter beteiligungen

rwe deutschland ag 

Adolf Terfloth

sparkassendirektor i.r.

zusammensetzung der Organe

Der Aufsichtsrat bestand im Jahre 2012 aus folgenden Mitgliedern:

geschäftsführer:

Dipl.-Ing. Heinrich Klocke

die bezüge früherer Mitglieder der geschäftsführung und ihrer 

hinterbliebenen betrugen im geschäftsjahr 2012 35 tsd. €.  

für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern der 

geschäftsführung und ihren hinterbliebenen sind 408 tsd. € zu-

rückgestellt. auf die angabe der bezüge der geschäftsführung 

wird gemäß § 286 abs. 4 hgb verzichtet.

im laufenden geschäftsjahr wurden für den aufsichtsrat der stadt-

werke düren gmbh 44 tsd. € aufgewendet.

Konzernzugehörigkeit

die stadtwerke düren gmbh werden als verbundenes unterneh-

men nach § 271 abs. 2 hgb in den Konzern abschluss der rwe ag 

(hrb 14525 des amtsgerichts essen) einbezogen, der im elektro-

nischen bundesanzeiger veröffentlicht wird.
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